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Es gilt das gesprochene Wort 

 

 
Legislaturrichtlinien 3: KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNG 

 

 
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen 

Werte Medienschaffende 

 

Der territoriale CO2-Ausstoss pro Kopf liegt in der Stadt Bern aktuell bei 4,42 

Tonnen CO2-Äquivalenten pro Jahr, während der Schweizer Durchschnitt  5,5 

Tonnen beträgt. Um das übergeordnete Klimaziel der Stadt Bern zu erreichen,  

welches die Senkung des CO2-Ausstosses bis 2035 auf eine Tonne pro Kopf 

und Jahr vorsieht, sind weiterhin grosse Anstrengungen nötig.  

 

Die 52 Massnahmen der Energie- und Klimastrategie 2025 zum Klimaschutz de-

cken die drei Bereiche Mobilität, Wärmeversorgung und Strom ab. Diese Mass-

nahmen will der Gemeinderat mit aller Kraft umsetzen. 

 

Um Bern zu einer klimaangepassten Stadt zu machen, erarbeitet der Gemeinde-

rat die entsprechenden Massnahmen, welche ebenfalls in die Energie- und Kli-

mastrategie 2026-2035 integriert werden. Auch diesen neuen Massnahmen wird 

ein hohes Gewicht beigemessen, da sie zur Erhaltung der hohen Lebensqualität  

in der Stadt Bern beitragen werden. 
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Für die Legislatur 2021-2024 heisst das konkret: 

 

Die Stadt Bern… 

• … senkt den CO2-Ausstoss pro Kopf und Jahr von heute 4,42 Ton-

nen auf 3,35 Tonnen CO2-Äquivalente bis 2025. 

• … baut in städtischen Gebäuden den Anteil der Stromproduktion 

aus Photovoltaik-Anlagen bis 2025 um 5 Prozent aus. 

• …fördert die Biogasproduktion und den Ausbau des Fernwärmenet-

zes. Dabei nutzt sie Synergien für die städtische Infrastruktur. 

• …realisiert ein Plusenergie-Schulhaus. 

• …erhöht den Modalsplit-Anteil der klimafreundlichen Verkehrsträger 

durch den gezielten Ausbau des öffentlichen Verkehrs und der Ve-

loinfrastruktur, die Förderung der E-Mobilität sowie durch den Auf-

bau einer gemeinsamen Mobilitätssharing-Plattform. 

• …vermeidet Food Waste und setzt sich für nachhaltige, gesunde 

Verpflegung ein. 

• …berücksichtigt energie- und stadtklimatische Aspekte bei der Pla-

nung von städtischen Arealentwicklungen sowie bei Neu- und Um-

bauten. 

• … nimmt im öffentlichen Raum Anpassungen zur Milderung der 

Hitze im Sommer vor (mehr Schatten, Begrünung, Verdunstung).  

 

«Stadt der Nachbarschaften». Nachbarschaft ist eben auch in der Klimadebatte 

ein zentrales Element. Nicht nur Nachbarschaft – im Sinne der Wohn-Nachbarn. 

Sondern eben auch mit den Geschäfts-Nachbarn. 

 

Es geht nur gemeinsam. Ob wir in Bern unsere ambitionierten Ziele auch errei-

chen, hat zentral mit einer guten und engen Zusammenarbeit  aller beteiligten 

Player zu tun. Nicht nur mit den städtischen Betrieben wie Energie Wasser Bern 

oder BERNMOBIL. 

 

Und es freut mich sehr, dass in Bern die Zusammenarbeit zwischen Politik, Zivil-

gesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft seit Jahren sehr gut funktioniert. Das 

stimmt zuversichtlich. 


